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Das Kopernikaniſche im Vatikan einſt und jetzt.
In der Hof und Staatsbibliothek zu ünchen ird ein griechiſcher Kodex!

aufbewahrt, der folgende bemerkenswerte Eintragung aufwei  — Clemens VII.
ont Max hune codicem mihi dono Aandno0O Romae post
quam ei, praesentibus Fr Ursino, Joh Salviati cardinalibus, Joh Petro
episcopo Viterbiensi et Mathaeo Curtio Physico, 1N — 1 1 b 1
Copernicanam demotu terrae sententiam explicavi. Albertus
Widmanstadius cognomine Lucretius, Serenissimi dmi Secretarius domesti-
CUS ebt familiaris 2. Alſo 1533 ſchon, zehn *  ahre vbor dem Erſcheinen des Druck⸗
werkes De revolutionibus und hundert ahre bor dem feſten Eintreten Galileis
für das Weltſyſtem, hat Clemens VII Im ehnten ahre ſeines Pontifikate
durch den gelehrten Widmanſta das Kopernikaniſche Syſtem ſich und einem leinen
Gefolge, aus dem zwei Kardinäle namentlich aufgeführt werden, erläutern enSeine Befriedigung hat zum Ausdruck gebracht durch das Geſchenk einer wert⸗
vollen griechiſchen Handſchrift Widmanſtadt, geboren zu Nellingen bei Ulm (1506),
betrieb, bon Reuchlin ermuntert, gelehrte Studien, insbeſondere der griechiſchen,
hebräiſchen und en Sprache Sowohl Lehrer als Mitſchüler, die ſeinen
Ifer bewunderten, beſchenkten ihn er mit herrlichen orientaliſchen Handſchriften,
von denen eine ethe heute die Münchener Hof⸗ und Staatsbibliothek
zier ätig war Widmanſta zuerſt als Geſchäftsträger der bayeriſchen Herzöge,
ſpäter ging Iun öſterreichiſche Dienſte, wurde Rat des Kaiſers Ferdinand und
zuletzt Kanzler bon Niederöſterreich“.

Dieſer hiſtoriſch wichtige Vorgang einer erſten und genauen Erläuterung des
Kopernikaniſchen We  em vbor dem damaligen Oberhaupte der kat

iſt der CLI, der eine griechiſche Schrift des Alexander rodiſta
enthält. An ſpäterer Stelle die Anmerkung: Vidit Pius VI Ont. Max.

aprilis 1782 GU Vindobona redux Monachii adesset. Steigenberger Bi ·
bliothek „Dieſes hat Pius VI ont. Max., als von Wien zur  am und in
Unchen weilte, eingeſehen ri

ap Clemens VII. hat mir dieſe Handſchrift zUum Geſchenk gegeben Rom
1533, nachdem ich ihm und den Anweſenden, den Kardinälen Fr Urfino und
Joh Salviati, dem Biſchofe Joh Peter von Viterbo und dem rer Mathäus
Curtius, V den Vatikaniſchen Gärten die von Kopernikus Über die Bewegung der
Tde aufgeſtellte eſe rklärt Albert Widmanſtadt, zugenannt Lucretius,
unſeres erlauchtigſten Herrn Haus⸗ und Privatſekretär.“

Specola Astronomiea Vaticana, Inaugurazione. Romae 1912, 58 Lono-
dei titoli di Segretario domestico famigliare.“ Wenn die Verleihungdieſes auffallenden Titels allein aus der im vorgedachten odex befindlichen Namens⸗

u  E  ri Widmanſtadts erſchloſſen iſt, bleibt 3 Überlegen, daß Widmanſtadt dieſe
Eintragung vielleicht ſpäter zur Zeit ſeiner Kanzlertätigkeit vollzogen hat und zu⸗
fügt „Sserenissimi dni nostri

iſtoriſch⸗politiſche Blätter 1869, Bd, S. 497, Anm Steigenberger,
Hiſtoriſch⸗literariſcher Verſuch von der Entſtehung und Ufnahme der kurfürſtlichen
Bibliothek un München 1784
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Chriſtenhei iſt nunmehr verewigt worden 1. Beim Aufſteigen zur neu Vati⸗
kan  en Sternwarte nan der Wand des Treppenhauſes die m Stein
gegrabenen orte

Johannem Vidmanstadium
Austriae. OCancellarium

De otu Terrae. Girea. Olem
In Hortis. Vaticanis. Disserentem

Clemens VII.
Pretioso. Codice Donavit

Anno. ont 2

Was ern dem eu  en Gelehrten und ſpäteren öſterre Kanzler
Widmanſtadt? die Ehrung ſeitens Klemens' VII. einbrachte, die
Einfachheit des Weltſyſtems, iſt jetzt nach neuen Experimenten ichtvol
dargeſtellt und erwieſen von eu  en Aſtronomen? 1  M der Vati⸗
kaniſchen Sternwarte. Bei dieſen Experimenten handelt eS ſich zwar nur die
er der drei Bewegungen der Erde, aber Um greifbare und quantitatibe Nach
weiſe der Schnelligkeit ihrer Achſendrehung. In ürze hat rüher teſe Zeitſchrift —

zwei der angewandte ethoden beſprochen, ausführlicher hat der Direktor der
päpſtlichen Sternwarte ſeine beiten erläutert zuerſt 1910 auf der Aſtronomen⸗
Verſammlung zu Breslau, dann 1912 Ende Auguſt zu Cambridge beim inter⸗
nationalen Mathematiker⸗Kongreſſe. Was zu Frauenburg eu  eL Gelehrten⸗
fleiß teils beim Udtum der antiken Aſtronomie vorgefunden el durch
und ete Beobochtung des Himmels neu aufgeſchloſſen hat, das aben zwei andere
Deutſche vbon den ern des Bodenſees: ein 1533 Widmanſtetter vor Klemens VII.
erläutert und 1etz agen aus Bregenz vor Pius nachgewieſen und gemeſſen.
Aus dem Bodenſeegebiet entſtammt auch eorg Joachim von Lauchen, eboren
1514 in e.  ir in Rätien der 1539 m Wittenberg ſeine Mathematikprofeſſur

Spec. Astron Vat. Inaugurazione 17 Novembre MCMX, Romae 1912,
Johannes Widmanſtadt, den öſterreichiſchen Kanzler, der die Bewegung der

Erde die onne In den Vatikaniſchen Gärten auseinanderſetzte, hat Papſt
Klemens VII. mit einer wertvollen Handſchrift en im zehnten a ſeines
Pontifikates.

Über eben und Arbeiten des gelehrten Orientaliſten oh. Alb. Widman  8
ſtetter berichten die Hiſtor.⸗polit. Blätter 1878, 513—531 739 f; vgl. aAſtor,

der 2 (1907), 550, auf Marini II 351, ProwI 2, 273
und Costanzi, La chiesa le dottrine COP. Roma 1893, verwieſen iſt

Hagen J., La Rotation de la Terre, 8068 Preuves mécaniques
iennes ebt nouvelles, 16d fr. Par de Vergille J., Romae 1911, 179, VI

461 und LXXXIII 590
Gerland, der Phyſik von den E  en Zeiten bis zUm Ausgang des

Jahrhunderts, München⸗Berlit 1913, 259 Nokk, Ariſtarchos Üüber die Größen
und Entfernungen der onne und des Mondes, Freiburger lit. rogr 1854

Von Jobachim Rätikus beſitzen wir un Vorarlberg noch Dokumente, in denen
ſein Silberzeug wohl zur Zeit ſeiner auswärtigen Studien dem Stadtmagiſtrat
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niederlegte, Kopernigk in Frauenburg aufzuſuchen etitu brachte das voll⸗
endete erk des eiſters, deſſen Narratio prima de Libris Revolutionum
Copernici 1540 in Danzig in erſter Auflage erſchienen war, nach ürnberg,

e8 gedruckt wurde Auf ſeinem Sterbebette erſt konnte Kopernigk! das er
xemplar ſeines erkes De revolutionibus vorgelegt werden im ahre 1543;
1533 bereits atte Klemens VII durch Widmanſtetter deſſen Inhalt de triplici
motu terrae, „von der dreifachen ewegung der Erde“ kennen gelernt und den
eifrigen Verbreiter des Weltſyſtems geehrt und belohnt; 1536 rſuchte der
eutſche ardina Uolau von önberg Pr (1472—-1537) von apua
aus durch einen dringenden rie den großen Aſtronomen baldige Veröffent⸗
lichung des Syſtems; wenigſtens möge Er ihm eme auf ſeine Koſten an?

zufertigende opie ugehen aſſen
Vom ardina Kkoblau. von uſa (1401—1464) iſt 1874 durch Prof Clemens

aus einem Manuſkript der Spitalbibliothek von Kues bei Trier folgende
ekannt geworden ?: Consideravi quod terra ista IIOII potest 886 f1ixa, Sed
movetur Ut aliae tellae. Quare UD polis mundi revolvitur, quasi
semel Inl die nocte 5. iellei ande V ich, wie Gerland anmerkt, nicht

die Umdrehung der Erde ihre eigene Achſe noch Um jenen Umlauf, den
die Erde die Sonne ausführt, ondern eine Drehung, welche mit der
Erde auch die Sonne und der Fixſternhimmel enn auch verſchieden ne
Ut) die Pole der eltachſe vollziehen.
zur Bewahrung ühberantwortet ird Rätikus war der erſte Befitzer des nun tin
der Bibliothek des hochgräflich Noſtitzſchen Majorates 3 Prag aufbewahrten Ori⸗
ginalmanuſkriptes 0 Geſch Aſtron 118771 242; zit Sirius VI, 111)

Gigalſki, Nicolaus Co  ernicu und Allenſtein, Allenſtein 1907, wendet eine
andere Schreibweiſe des Namens Nach Wohlwill, Verhandlungen der Geſell⸗

eu  er Naturforſcher und Arzte, 74. Verſammlung 3 Karlsruhe, II 2,
Leipzig 1903, 130, iſt „Copernicus“ richtig. ur 130) chreibt
den Namen des Vaters „Nikolaus Kopernigk“. Der Aſtronom Kopernikus iſt 1473
V Thorn geboren, wohnte von 1516 bis 1525 Im Allenſteiner als at  2  2
halter ſeines Kapitels Frauenburg) für die Amter Allenſtein und Mehlſack, lebte
von 1525 bis 1543 Iin Frauenburg.

Bellino Carrara J., V Serittura 1. Padri Galileo 11 moto
della terra OSSi II Sistema Copernicano la Santa Serittura al empo di Galileo,
Milano, 8eGC. ed 1914, Vgl. Opera Cusani, ed Basileae 1565, 213; Gerland,

der Phyſik 223; Müller Y., Nikolaus Kopernikus, der Altmeiſter
der neueren Aſtronomie, In dieſer Zeitſchrift Erg.⸗Heft 7  5 Heller, der
Phyſik I, Stuttgart 1884, 253

habe arüber nachgedacht, daß die Erde nicht eſt ſtehen kann, ondern
in Bewegung iſt wie die andern Sterne Sie re alſo die Pole der Welt,
ungefähr einmal innerhalb eines Tages und einer Nacht Der Brief, den Kepler

März 1605 Hans Georg Herwart von Hohenburg ni Hohenwar
richtet, ſpricht Lob der römiſchen Kirche, E. die Aſtrolo gie 2 erworfen, die
Kopernikaniſche Philoſo

Le der Diskuffion frei belaſſen habe (Coperniei
philosophiam In medio Suspensam reliquit. Kepleri Op Omn ed Frisch, II 87)
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Was Leo XIII und Pius angefangen, Unterhalten und gefördert aben,
Die Aufrichtung wie die inſtrumentale und literariſche Ausſtattung der Vatikaniſchen
Sternwarte, das alles dient eUte mit erfreulichem Erfolg und anerkannten Reſul
taten ! zur Begründung uUund Mehrung unſeres aſtronomiſchen iſſens. Hierfür
zeugen die beiden Serien der bisherigen Veröffentlichungen der Specola Astro-—
nomica Vaticana 1911, 1912, 1913, die wir den agen, Stein, de Mauroy,
Seſtini, de Vergille berdanken. Joſ Paffrath

Kriegerdenkmale und Kriegsandenken
Denkzeichen große reigniſſe entſpringen dem menſchlichen rang, die

Dunkel der Vergangenheit zu lichten und ſich auszuweiten in die Zukunft. Die
Steine müſſen reden Prägnanter als er künden ſie kommenden Generationen
die Hauptzüge der ihrer orfahren, wecken die tebe zu Heimat und
Vaterland und laſſen in der ein Heldentum heranreifen, das jederzeit bereit
iſt, ſein lut für die Ideale hinzugeben, für die eS die Vorväter geopfert aben

Unter den großen Zeiten der profanen Geſchichte iſt die unſere wohl die
größte und keinem 0 der Vergangenheit zu meſſen aum gibt es
ehr ein Dorf umn Unſerem weiten Vaterlande, 10 kaum In der ganzen ziviliſierten
Welt, das nicht Unter dem Donnern naher oder ferner Kanonen erſchauert und
ſeine beſten ne zum Siegen oder Sterben ausgeſandt hat.

teſe Zeit muß verewigt werden in Schrift und Stein, in Buch und Bild,
m Dichtungen und iedern Der ank unſere apfern Helden ſoll ſich nicht
nur in begeiſterten Worten und innigen Gebeten ausſprechen, in Stein und Erz
eingegraben ſoll er ſich weiter vererben bis in die fernſten Geſchlechter und
ihnen inmitten der Segnungen des rieden dbon den aſt übermenſchlichen Opfern
erzählen, die wir für ſie gebracht aben Das ne Wort, das ein braver
Landſturmmann bei Beginn des Krieges den Eiſenbahnwagen geſchrieben hat

daß Unſere Kinder 8 gut haben“, ſoll ihnen wie eine ete Mahnung zu
ank und gleichem ermu Im Ohr lingen

Nun ſind wir 10 nach menſchlichem Ermeſſen noch eit vom Frieden ent⸗
fernt, und doch regt ſich bereits in und an ein geſchäftiges Intereſſe
für Errichtung von Kriegerdenkmälern. Und das iſt gut ſo In Para
„ teſe Friedensvorarbeit gibt eine eilſame Ablenkung von dem ewigen
Brennen und orden, das uns die Tageszeitungen berichten. Es iſt aber nötig,
daß teſe Vorarbeiten planmäßig geſchehen, On ird das re Geld für wert⸗
oſe inge ausgegeben. Auch nach dem 1870er Kriege war 10 eine große Anzahl
von Kriegerdenkmälern entſtanden, aber das amalige äſthetiſche mpfinden war

ſo verflacht, daß nur weniges ſich über den gewöhnlichen itſ erhebt und das
meiſte ein unangenehmes, hohles und pathetiſche eſen zur chau Da
ſind te einfachen Steinplatten mit den Namen der Gefallenen Iimmer noch beſſer

I‚ II Latour, Nouvelle démonstration expérimentale de la rotation de la terre:
Cosmos 19101 N. 1364, 546—551, 5. fig


